Kleine Stadt, große Vergangenheit

Seit Jahrtausenden siedeln Menschen auf Riedenburger Grund und Boden. Einst lebten hier Kelten, später ließen sich die Bajuwaren nieder. Riedenburg selbst wird erstmals im Jahre 980 als „Ritenburg“ erwähnt. Und schon 1329 hören wir von Riedenburg als Stadt.
Hoch oben auf dem Burgberg aber saßen die Grafen von Riedenburg. Sie herrschten über Stadt und Land und stiegen im 10. Jahrhundert zu den einflussreichsten Dynastien im Reich auf. Selbst ruhmreiche Minnesänger brachte das Geschlecht hervor. 1196 jedoch starben die Grafen von Riedenburg aus, ihren Besitz erbte der Herzog von Bayern – Ludwig der Kelheimer.
Mehrfach rückte Riedenburg durch spektakuläre Funde in den Blickpunkt von Wissenschaft und Öffentlichkeit. So fand der bedeutende Humanist Wiguläus Hundt im 16. Jahrhundert auf der nahen „Schloß Prunn“ eine mittelalterliche Handschrift des Nibelungenliedes. Im Ortsteil Jachenhausen wurden 1885 die ersten Fossilien des Urvogels Archaeopteryx entdeckt.

Das Leben in Riedenburg aber prägten Jahrhunderte lang Handwerk und Gewerbe. Allerdings berichten die Annalen auch von Zeiten großer Not. Im Dreißigjährigen Krieg etwa wurde Riedenburg von schwedischen Truppen schwer verwüstet, im Spanischen Erbfolgekrieg plünderten Österreicher die Stadt. Das Schlimmste aber ist Riedenburg erspart geblieben: es gab kaum Zerstörungen im Zweiten Weltkrieg. So begegnen Ihnen noch heute noch auf Schritt und Tritt die Originalzeugen aus Riedenburgs bewegter Stadtgeschichte.

Apropos bewegte Geschichte: Wundern Sie sich nicht, wenn Sie ein älteres Fahrzeug mit dem Kennzeichen „RID“ sehen. Bis 1972 war Riedenburg Kreisstadt. Im Zuge der Gebietsreform wurde der Kreis aufgelöst, dafür wuchs die beschauliche Kleinstadt zur Großgemeinde heran.
